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Inſertionspreis 
Pfennig pränumerando; 
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Abonnementspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
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im avon verkaufte man am Orte, un icht i ei au, der ich dafür zu | da fie das Grundſtück auf Lebensdauer pachteten, jo können fie 
Amer L eld dafür, ſo bekam 05 doch . g 8 r 19 es auch fernerhin ſo haben. Aber ſie möchten das einträgliche 
mit Hülfe v Geldwerth hatten. Mette Kirſtine hielt den Platz Ich weiß es,“ antwortete der Mann, „denn ich kenne Dich.] Stück Erde gern einem ihrer Kinder hinterlaſſen, und der Be⸗ 
Übenfagg der Kinder rein; aus Unkraut und Abfall zog man Sollte es mit Euch recht vorwärts gehen, jo muß es von Deiner | figer möchte wohl infolge der jeßzigen Fruchtbarkeit des Platzes 
auf, an; denn in dieſem Jahre hatte man ſich ein Schwein Frau kommen, und ginget ihr ganz zu Grunde, dann trüge eben» Schwierigkeiten machen und den Vortheil von dem Schweiß der 
Seit, und ie ſtrengere Arbeit verrichtete Mads in ſeiner freien fals die Frau die Schuld!“ Alten verlangen. Ob Mette Kirſtine mit ihrer Klugheit die 
kit ab: 1 80 e Morgens und Abendſtunde ſtahl er ſeiner Ruhe⸗ Das konnte Mads nicht verſtehen, und es war auch gleich: | Sache auf befriedigende Weiſe ordnen kann — das iſt die große 
Auen, . En er wollte von Herzen gern für die Seinigen ar⸗ gültig. Aber was er begriff, war, daß Jahr um Jahr ein | Frage. Sie ſelber hat nicht den beiten Glauben an ihr Glück; 
Das ionnte Menn. nur jemand ſagen mochte, was er thun ſolle. großes Stück der Lichtung zum Garten genommen wurde und | aber Mads ift davon überzeugt, daß fie es kann, wenn ſie ihren 

0 ließ ſie das 2 7 Kirſtine jetzt, und fie ſchämte fi nun darüber, daß fi die Verhältniſſe nach und nach beſſerten. Hierzu trug Kopf nur ernſtlich anſtrengen will. Seit es ihr in den Sinn 
9 be ſtatt na 0 her nicht gekonnt hatte und den Muth fallen auch das viel bei, daß die Kinder heranwuchſen und ihr Brot | kam, das hinkende Ferkel zu einem guten Schlachtſchwein und 
3 un, einen S Giebenken. Eines Sonntags im Herbſt bewog ſie ſelbſt verdienen konnten. Zuletzt ſah ſich der Mann veranlaßt,] den ärmlichen Waldplatz zu einem einträglichen Gemüſegarten zu 

we: ſeinen Dienſt aufzugeben und fih ganz dem Gartenbau zu | machen, weiß er nicht, wie die Schwierigkeit ausſehen müßte, die 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo. 911. 


Sonntag den 8. September 1895. 


Die Anterſtützung der Getreideſpekulanten durch 
Gewährung von Bollkredit. 

In der „Berliner Korreſpondenz“ vom 29. v. Mts. wurde 
die Angabe einiger Blätter, wonach der Berliner Spekulanten⸗ 
firma Cohn und Roſenberg der Zoll für das von ihr in großen 
Mengen nach Berlin gebrachte Getreide kreditirt worden ſei, als 


unzutreffend bezeichnet. Das genannte Preßorgan hat feftgeftellt, 
daß die erwähnte Firma einen Zollkredit überhaupt nicht genieße 
und daß die Getreidemengen, die durch die Humboldtmühle ein: 
geführt worden find, an der die Firma Cohn und Roſenberg 
„betheiligt“ ſei, für etwaige Börſenſpekulationen nicht verwendet 
werden dürfen. Dieſem Dementi hat am 30. v. Mts. die 
„Bank⸗ und Handelszeitung“ folgende Angaben gegenübergeſtellt: 
Die „Gründer“ der „Humboldtmühle“, deren Grundkapital eine 
Million Mark beträgt, find: 1. die Handelsgeſellſchaft Cohn und 
Roſenberg, 2. der Kaufmann Rudolf Roſenberg, 3. der Kauf⸗ 
mann Paul Roſenberg, 4. der Kaufmann Karl Cohn und 5. der 
Kaufmann Jul. Epſtein. Dieſe haben die ſämmtlichen Aktien 
übernommen. Den Vorſtand der Aktiengeſellſchaft bilden die 
Kaufleute Rud. und Paul Roſenberg. Dies zur Klarſtellung, 
inwieweit die Firma Cohn und Roſenberg und deren Geſchäfts⸗ 
theilhaber im einzelnen an der Humboldtmühle „betheiligt“ find. 
Was aber die durch die genannte Spekulationsfirma in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Humboldtmühle eingeführten Getreidemengen be⸗ 
trifft, ſo ſtellt die „Bank⸗ und Handelszeitung“ zahlenmäßig 
unter Beweis, daß die Firma Cohn und Roſenberg innerhalb 
vier Monaten, April bis Juli, 
Roggen 
Weizen 


993 807 Zentner 
398653 „ 
1392 460 Zentner 
allein über die Brandenburger Schleuſe nach 
Berlin gebracht hat, während die geſammte Berliner Mühlen⸗ 
induſtrtie und der geſammte Berliner Getreidehandel — alſo 
underte von Firmen — in derſelben Zeit 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Nach einer Erklärung der „Nat.⸗Zig.“ trägt der Beſuch 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe in Peters⸗ 
burg keinen politiſchen Charakter. Der Beſuch ergebe ſich 
nach dem mehrwöchigen Aufenthalt des Kanzlers in Rußland 
von ſelbſt und entſpreche nur der Gepflogenheit und den Regeln 
der Kourtoiſie. 

Ueber das von uns ſchon gemeldete Fernbleiben des fra n⸗ 
zöſiſchen Militärattachees von den diesjährigen 
Kaiſermanövern, das in politiſchen Kreiſen Aufſehen erregte, 
wird nunmehr von militäriſcher Seite geſchrieben: Der fran⸗ 
zöfiſche Militärattachee iſt einfach den 25jährigen Erinnerungs⸗ 
tagen und den mit ihnen verbundenen Feſtlichketten ausgewichen, 
indem er ſich beurlauben ließ, wie ja auch der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herbette dem Sedantage aus dem Wege gegangen iſt. 
Itgend ein anderes Motiv, ſei es von politiſcher oder von mi⸗ 
litäriſcher Art, liegt alſo der Thatſache nicht zu Grunde. 

Die „Voſſ. Stg.“ hört aus Marinekreiſen, daß nach Be 
endigung der Herbſtmanöver in den höchſten Kommandoſtellen 
der Marine mehrere Perſonalveränderungen eintreten werden. 
Es wird dies u. a. daraus geſchloſſen, daß Kontreadmiral Tirpitz, 
der Chef des Stabes des Oberkommandos der Marine, nicht an 
den diesjährigen Manövern theil nimmt, obgleich die Pläne da⸗ 
zu, ſo weit ſie taktiſcher Natur find, unter ſeiner Leitung wäh⸗ 
rend der Sommermonate ausgearbeitet worden ſeien; Herr 
Tirpitz habe jetzt einen vorläufigen Urlaub von 45 Tagen an⸗ 
getreten. 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ beſpricht 
in einem Artikel: „Die Abrechnung“ die Maßregeln, die zum 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie in Frage kommen, 
und ſagt: „In erſter Linie wird die Vertretung des deutſchen 
Volkes, der Reichstag, dazu ſich berufen fühlen müſſen, die 


der Gleichberechtigung der Sozialdemokratie ein Ende zu be⸗ 
reiten. Nach den Worten unſeres Kaiſers iſt es ganz unmöglich, 


Volksſeele überein, daß das Kaiſerwort heute ſchon allerwärts 
als eine große Erleichterung empfunden wird. Es iſt klar, daß 
mit Hochverräthern nicht auf dem Boden der „Gleichberechtigung“ 
verhandelt werden kann. Wer die hochverrätheriſche Schaar 
auch nach dem allerhöchſten Aufrufe noch untetſtützt, wer bei⸗ 
ſpielsweiſe ſozialdemokratiſche Kandidaten auch jetzt noch für ein 
„kleineres Uebel“ hält, als einen in vaterländiſchem Boden 
wurzelnden Konkurrenten, der iſt nicht ein Haar beſſer als jene 
hochverrätheriſche Schaar, jene Rotte von Menſchen, nicht werth, 
den Namen Deutſche zu tragen.“ Aehnlich ſpricht ſich die 
„Kreuzztg.“ aus. 

Der „Vorwärts“ bringt ſeit einigen Tagen angebliche 
Privatbriefe an den ehemaligen Chefredakteur der „Kreuzztg.“ 
Frhrn. v. Hammerſtein, die, wenn fie echt fein ſollten, 
kaum anders als durch Diebſtahl in den Beſitz des Blattes 
gelangt ſein können. In der neueſten Nummer wird ein Brief 
Stöckers an Hammerftein zum Abdruck gebracht, der noch 
aus der Zeit vor dem Sturze Bismarcks herrühren ſoll und 
folgendermaßen lautet: „R. (Name eines konſervativen Ab⸗ 
geordneten) ſagte mir, daß Sie einige Artikel, welche das ſchnöde 
Spiel von Bismarck und Genoſſen mit dem Kaiſer aufdecken, 
für zeitgemäß hielten. Darf ich Ihnen dagegen meine An⸗ 
ſchauungen über das, was ich für richtig halte, darlegen? Ich 
glaube, daß im Augenblick Fürſt B. den Kaiſer vollkommen ein⸗ 
genommen hat, ganz beſonders in Bezug auf das Kartell, das 
nun einmal Bismarck für die Grundlage ſeiner Politik und für 
ein ungemein großes Ereigniß anfieht. Will man dagegen die 


B'ſchen Intriguen ſeit der Walderſee⸗Verſammlung ausſptelen, 


und zwar mit mehr oder weniger Gegenüberſtellung von B. und 
dem Kaiſer, ſo verliert man das Spiel und reizt den letzteren. 
Ich hörte noch geſtern, daß er ganz für die Kartellpolitik ge⸗ 
wonnen iſt. Was man meines Erachtens thun kann und muß, 
iſt folgendes: Prinzipiell wichtige Fragen, wie Judenfrage, 
Mutineum, Harnack, Reichstagswahl im ſechſten Wahlkreiſe, die 


nur gewiß mit einem Fiasko der antiſoztaldemokratiſchen Elemente 
Nn 811 542 gent daß Sozialdemokraten den Reichstagskommiſſionen — zum ſchließt, muß man, ohne B. zu nennen, in der allerſchärfſten 
Weizen 210 266 r Theil ſogar als Vorfitzende — ſowie dem Seniorenkonvent an: | Weiſe benutzen, um dem Kaiſer den Eindruck zu machen, daß 


1021808 Zentner 
über die Brandenburger Schleuſe Getreide vom 
Auslande bezogen. 

Die Humboldtmühle hat einen Jahresbedarf von 19 500 
Tonnen Getreide; die Mühle hat aber in Gemeinſchaft mit der 
„bethetligten“ Firma Cohn und Roſenberg 100 000 Tonnen 
eingeführt. Das find Thatſachen, die doch wohl zu einer zah⸗ 
lenmäßigen Würdigung von Seiten der „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz⸗ auffordern. Da eine ſolche bisher nicht erfolgt iſt, ſo 

id man annehmen müſſen, die „Bank⸗ und Handelszeitung“ 
babe den vollgiltigen Beweis dafür erbracht, daß es der Speku⸗ 
antenfirma Cohn und Roſenberg, wenn auch auf Umwegen er⸗ 
möglicht worden fei, den ſtaatlichen Zoll kredit zur 

Nterffügung ihrer verwerflichen Baiſſe⸗ 

pekulationen auszunützen! 


Ein Hinkendes Ferkel. 
Erzählung von C. A. Thyregod. 
Nach dem Däniſchen von Friedr. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


gehören. Die Pflicht, die Sozialdemokratie aus dieſen Aemtern 
zu entfernen, iſt nunmehr für den Reichstag eine unabweisbare. 
Allein nicht nur das deutſche Volk und feine parlamentartiche 
Vertretung, ſondern auch die Verbündeten Regierungen haben 
die Pflicht, die äußerſten Konſequenzen aus dem allerhöchſten 
Aufrufe zu ziehen. Es muß auf dem Verwaltungswege, 
nöthigenfalls auch durch geſetzgeberiſches Vorgehen alles aufge⸗ 
boten werden, um die ſozialdemokratiſchen Aufwiegler und Ver⸗ 
führer als Hochverräther zu kennzeichnen, ſie von den leicht⸗ 
gläubigen Verführten zu trennen und unſchädlich zu machen. 
Es muß aber endlich ebenſo auch allen Ernſtes auf allen Ge⸗ 
bieten mit dem Laissez aller und mit der „dilatoriſchen“ Po⸗ 
litik aufgeräumt werden Soll Wandel geſchaffen werden, 
ſo muß, mit einem Worte, auf allen Gebieten die Bahn der 
Caprivi'ſchen Mancheſterpolttik verlaſſen werden. Mit gerechter 
Entrüſtung hat unſer Kaiſer die ſozialdemokratiſchen Führer eine 
hochverrätheriſche Schaar genannt. Dieſe Bezeichnung iſt eine 
ſo treffende und ſtimmt ſo mit den Gefühlen der deutſchen 


die Sachen. Als Mads den leeren Schubkarren nach Haufe 
fuhr, kam er dazu, mit feinem Meifter zu gehen, und auf Be⸗ 
fragen erzählte er, für wie viel Geld er verkauft habe. 

„Und Du haſt wohl noch mehr daheim? Der Platz giebt 


| 
Ehre des deutſchen Namens zu wahren und der Legende von 


er in dieſer Angelegenhett nicht gut berathen iſt, und ihm den 
Schluß auf B. überlaſſen. Man muß alſo rings um das po⸗ 
litiſche Centrum reſp. das Kartell Scheiterhaufen anzünden und 
fie hell auflodern laſſen, den herrſchenden Opportunismus in die 
Flammen werfen und dadurch die Lage beleuchten. — Merkt der 
Kaiſer, daß man zwiſchen ihm und B. Zwietracht ſäen will, 
ſo ſtößt man ihn zurück. Nährt man in Dingen, wo er in⸗ 
ſtinktiv auf unſerer Seite ſteht, ſeine Unzufriedenheit, ſo ſtärkt 
man ihn prinzipiell, ohne perſönlich zu reizen. Er hat kürzlich 
geſagt: Sechs Monate will ich den Alten — B. — verſchnau⸗ 
fen laſſen, dann regiere ich ſelbſt. B. ſelbſt hat gemeint, daß 
er den Kaiſer nicht in der Hand behält. Wir müſſen alſo, 
ohne uns etwas zu vergeben, doch behutſam ſein. Herz⸗ 
lichſte Grüße Ihr getreuer Stöcker.“ — Es iſt natürlich un⸗ 
möglich, nachdem einmal ein Brief ſolchen Inhalts — ſei er 
nun echt oder nicht — in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, ſich der 
Mittheilung zu entziehen, da der Parteikampf fich ſofort derar⸗ 
tiger Veröffentlichungen bemächtigt, um rückfichtslos daraus 


ein Fuhrwerk und fuhr auf die Märkte der Umgegend mit ſeinen 
Sachen, wo der treuherzige, alternde Mann immer guten Abſatz 
fand. Während der Wintertage und wenn ſonſt im Garten 
nichts zu thun war, ging er auf Tagelohn und war beſtändig 


Es X (Schluß.) ja eine gute Ausbeute, wie ich vernahm!“ ein treuer und fleißiger Arbeiter. 5 5 5 fahr nne 
aber Hoden 3 er 15 dem en Vorderbein, gedieh „Ja gewiß, wir haben noch viel mehr!“ Jahre alt und 98 e eee ſchön it. Sie 
Ien ahres unde W e a ea „So will ich Dir eines Tages Pferd und Wagen laſſen, 05 ch wichen 10 des Kukuks freuen, am Geſang der 

ine nun eine beſſere Verwendung für die freie Zeit des damit Du zu Markt fahren und etwas abſezen kannst!“ 01 Goldſchein der Sonnenſtrahlen auf dem 


nes, al i i äfti 
üb „als daß er ſich mit den Kindern beſchäftigte, wozu er 
Acta nicht recht taugte. Sie brachte ihn dahin, daß 9 die 
ng kräftiger als bisher bearbeitete. 


: Es war fette tiefe 
als ußere, und fie hatte im Sinn, 


dort andere Dinge zu pflanzen 


. 


„Danke dafür! Aber da iſt ſonſt etwas, um das ich Dich 
| bitten wollte!“ 


| „Was iſt's?“ 
„Ich ſprach einmal im vorigen Jahr mit Dir darüber, daß 


und an dem g 
Gilt des Hügels. Für ſolches hat er nun keinen rechten Sinn, 
aber deſto mehr behagt ihm das ſchmucke Haus, wo es wieder 
rein und angenehm iſt, und der gute Hausrath, mit dem man 
ſich aufs neue verſehen hat. Er möchte gern rühmen, daß es 


hier, toffeln, Im nächſten Frühling ſäete fie Samen ver: ich Unterstützung aus der Armenkaſſe verlangen wolle. Du haft | Mette Kirſtinens Klugheit geweſen ſei, die den Wohlſtand ins 

nugoener Gartengewächſe, und auf dem milden Plätzchen, das wohl zu een darüber geſprochen?“ ; Rum Haus gebracht habe, aber wenn fie es hört, lächelt fie wehmüthig, 

batte, den offen war, nach den andern Seiten aber Schutz | „Nein, denn ich dachte, die Leute würden es früh genug | denn ſie erinnert ſich, wie nahe am Ruin das ganze geweſen, 
5 en die meiften Arten vortrefflich. vernehmen, wenn es ſoweit komme!“ und daß ſie dann auch die Verantwortung hätte übernehmen 

und a. 450 Peterſilie, verſchiedene Zwiebelarten, Wurzelfrüchte „Nun möchte ich Dich bitten, nie zu erzählen, daß ich jo | müſſen; er war immer treu ee ſeinem anvertrauten 

dichtung ge Gartengewächſe wurden hier in einem Theil der etwas im Sinne hatte, denn ich hoffe nun, daß es nie fo weit] Pfund geweſen, aber fie nicht zu jeder Zeit. a 

den 80, gepflanzt. Derartiges wurde nicht oder nur ſelten in kommen wird!“ Uebrigens haben ſie in der letzten Zeit eine Schwierigkeit 


lägenheilarkngärten der Gegend gezogen; aber bei gewiſſen Ger 
Mals ba, wurden die Sachen doch von den Leuten geſchätzt. 


ee. iebkarr f 
Sid Rüben be en zu leihen, und als dieſer mit Zwiebeln 
i sand er 1 . hinauf nach dem Kirchdorf. 


zu Ende war, und verhandelte 


| „Nein, ich werde davon ſchweigen. Gott ſei Dank, daß es 


nun beſſer geht!“ 


widmen, in dem er — d. h. wenn er zuweilen mit den Augen 
ſeiner Frau ſah, — ziemlich kundig wurde. Im Herbſt lieh er 


„ a 


anderer Art zu erwägen. Die Kinder ſind draußen in der Welt 


und arten gut. Die Alten haben ihr gutes Auskommen, und 


ſie nicht überwinden könnte. 


en 


| 
\ 


Nutzen zu ziehen, und an eine gemeinſame Abwehr folder In⸗ 
famien durch das Schweigen der anſtändigen Preſſe bei unſeren 
Verhältniſſen nicht zu denken iſt. Es muß aber doch bei jeder 
Gelegenheit die Niedrigkeit der Gefinnung und die elende Ge⸗ 
meinheit, die fich durch die Veröffentlichung privater Briefe ohne 
Wiſſen der Betheiligten kundgiebt, gebührend an den Pranger 
geſtellt werden. 

Der 20jährige Erzherzog Ladislaus von 
Oeſterreich iſt den Folgen der Verwundung erlegen, die er 
vor einigen Tagen auf einer Wildkatzenjagd bei Kis⸗Jenö 
(Ungarn) durch einen Unfall ſich zugezogen hatte. Der Erz⸗ 
herzog war der Sohn des Erzherzogs Joſeph und der Erzher⸗ 
zogin Clotilde geb. Prinzeſſin von Coburg; er war geboren am 
16. Juli 1875 und war Lieutenant im öſterr. Infanterie⸗Regt. 
Nr. 37. 

In Belgien iſt der bisherige Führer der Fortſchritts⸗ 
partei Advokat Janſon, ein glänzender Volksredner, in das 
ſozialiſtiſche Lager übergegangen. 

Der Kongreß der engliſchen Gewerkvereine in Cardiff 
nahm eine Reſolution an, die Regierung zu erſuchen, die Ein⸗ 
wanderung mittelloſer Auswanderer zu verbieten. 

Einen Beitrag zu unſerer verkehrten Handelspolitik 
liefert folgende vielſagende Mittheilung des „Libauer Tagebl.“: 
„Im Odeſſaer Getreidebezirk ſchließen die Getreideverkäufer zur 
Zeit lieber Geſchäfte mit ausländiſchen als mit den Odeſſaer 
Agenten ab, da erſtere beſſere Bedingungen ſtellen. Dieſes er⸗ 
klärt ſich dadurch, daß bei den beſtehenden niedrigen Fracht⸗ 
tarifen nach Danzig und Königsberg der Getreidekauf für dieſe 
Häfen vortheilhafter iſt, als für Odeſſa.“ Die Höhe der Tarife 
auch für die nach genannten Städten führenden deutſchen Bahnen 
wird bekanntlich von der ruſſiſchen Regierung beſtimmt. Alſo 
auf Koſten unſerer Staatsbahnen wird dem ruſſiſchen Getreide 
der Wetibewerb mit dem unſrigen erleichtert. Mehr können 
doch die Gegner der Landwirthſchaft nicht verlangen! 

Wie aus Sofa gemeldet wird, iſt Oberſt Paprikow über 
Varna nach Rußland abgereiſt, um Unterhandlungen wegen 
Lieferung ruſſiſcher Pferde für das bulgariſche Militär anzu⸗ 
knüpfen. Bisher wurden die Pferde aus Ungarn bezogen; 
früher wollte Rußland die Lieferung von Pferden nicht zulaſſen. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Hongkong, daß 
einige Rädelsführer beim Angriff auf die Miſſionsſtation 
Kutſcheng verhaftet find. Die Geſammtzahl der wegen der 
Metzeleien Verhafteten beträgt 113, von denen bisher 23 Per⸗ 
ſonen überführt find. Urtheile find bisher noch nicht gefällt, 
da der Vizekönig von Fukien das Recht der Reviſion der Zeugen⸗ 
ausſagen beanſprucht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute früh um 9 Uhr 
10 Minuten in Swinemünde ein und wurde von dem Krieger⸗ 
verein und der zahlreich verſammelten Bevölkerung mit brau⸗ 
ſendem Jubel begrüßt. Der Kaiſer begab ſich alsbald im Gig 
der „Grille“ nach dem Oſtfort, wo zahlreiche höhere Offiziere, 
an der Spitze der Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorff, welcher geſtern Abend eingetroffen 
war, den Kaiſer erwarteten. Sofort nach der Ankunft des 
Ratjers im Fort begann ein fünf Viertelſtunden dauerndes 
Scharfſchießen des Fußartillerie-Regiments von Hinderfin Nr. 2. 
Es wurde vom Weſt⸗ und Oſtfort nach Scheiben und nach zwei 
als Kriegsſchiffe aufgetakelten Wracks, die in eine Entfernung 
von 4000 — 6000 Meter geſchleppt waren, geſchoſſen. Nach der 
Schießübung nahm der Kaiſer ein vom Regiment angebotenes 
Frühſtück im Zelt ein, an welchem auch das Gefolge und der 
Kriegsminiſter theilnahmen, und begab ſich dann nach dem 
Leuchtthumm, wo der Aviſo „Grille“ lag. Hier bildeten die 
Truppen und die Kriegervereine Spalier und präſentirten vor 
dem Kaiſer. Nach dem Abſchied von dem Regimentskommandeur 
Oberſtlieutenant Berlage und dem Generallieutenant Edler von 
der Planitz reiſte der Kaiſer unter begeiſterten Hurrah⸗ und 
Hochrufen der Menge und den Salutſchüſſen der Forts nach 
Stettin ab. 

— Wie die „P. R.“ erfährt, hat Fürſt Bismarck vom 
Kaiſer eine Einladung zu dem Feſtmahl erhalten, das der 
Monarch am 9. September den Vertretern der Provinz Pommern 
giebt. Der Fürſt hat aber mit Rückſicht auf fein körperliches 
Befinden die Einladung dankend ablehnen müſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des Präfi⸗ 
denten des Oberlandesgerichts zu Breslau, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Juſtizraths von Kunowski zum Wirklichen Geheimenrath mit dem 
Prädikat „Exzellenz.“ 

— Das biefige königliche Provinzial⸗Schulkollegium hatte 
bekanntlich verfügt, daß in Zukunft jüdiſche Lehrerinnen haupt⸗ 
fächlich nur für jüdiſchen Religionsunterricht in den hieſigen Ge⸗ 
meindeſchulen angeſtellt werden ſollten. Die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation hat nun beſchloſſen, dem Magiſtrat zu empfehlen, 
gegen dieſe Verfügung beim Unterrichtsminiſter Einſpruch zu er⸗ 
heben. ! 

— Dr. Ernſt Baumann, der Leiter der Forſchungsſtation 
Miſahöhe im Togogebiete, iſt geſtern Nachmittag im Auguſta⸗ 
Hoſpital in Köln an den Folgen eines ſchweren Schwarzwaſſer⸗ 
fiebers plötzlich geſtorben. Mit dem Dahingeſchiedenen hat das 
Muſeum für Naturkunde in Berlin einen ſchweren Verluſt zu 
beklagen. Dr. Baumann, von Fach Botaniker, hat in Togo, 
wohin er im März 1873 kam, Gelegenheit genommen, eine 
reiche wiſſenſchaftliche Sammelthätigkeit zu entfalten und war 
ein eifriger Einſender von allerhand intereſſanten Stücken 
ſowohl aus dem Thier⸗ wie Pflanzenreiche an das genannte 
Inſtitut. 

— Bei den bevorſtehenden Kaiſermanövern werden keine 
Armeeſtäbe gebildet. Die Leitung wird vielmehr auf beiden 
Seiten in den Händen des älteſten kommandirenden Generals 
liegen, alſo der Generale Graf Walderſee und Prinz Friedrich 
von Hohenzollern. Die Stäbe werden nur etwas ſtärker ausge⸗ 
ſtattet. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus guter Quelle er⸗ 
fahren, finden zur Zeit bei einigen Infanterie⸗Bataillonen Ver⸗ 
ſuche mit Gewehren 88 ftatt, bei denen einige Abänderungen 
am Schloß und am Magazin vorgenommen ſind. Das Magazin 
ſteht nicht mehr aus dem Schaft hervor, ſondern iſt mit dem⸗ 
ſelben verglichen und zur Verhinderung des Eindringens von 
Sand ꝛc. unten geſchloſſen. Mit dieſen Gewehren wird auch 
eine neue Viſireinrichtung geprüft, welche ein bequemeres Ein⸗ 
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ſtellen der Marken geſtatten ſoll, und endlich find auch eine An⸗ 
zahl neuer Seitengewehre mit Stahl und Lederſcheiden in Ge⸗ 
brauch gegeben. Je nach dem Ausfall der Verſuche dürfte wohl 
der Frage näher getreten werden, ob es Ad empfiehlt, die 
Aenderungen auf die fernerhin zu fertigenden Gewehre 88 zu 
überttagen. Das oben genannte neue Seitengewehr iſt wahr⸗ 
ſcheinlich das aus der Mauſer'ſchen Fabrik ſtammende, ſoge⸗ 
nannte „Revolvergewehr“. Daſſelbe ſtellt ſich, der „Potsdamer 
Zeitung“ zufolge, als eine Art Bajonnet dar, etwas länger und 
etwa halb ſo breit, als das Infanterie⸗Seitengewehr, das gegen⸗ 
wärtig in Gebrauch iſt. Der hintere Theil der Parirſtange 
fällt bei der neuen Waffe fort; der Griff trägt an der Hinter⸗ 
ſeite nur einen ſtarken Ring, mit dem das Bajonet auf dem 
Gewehrlauf befeſtigt wird. Der vordere Theil der Parirſtange 
iſt dagegen weſentlich länger als bei den jetzigen Seitengewehren 
und weit ſtärker gekrümmt. An der Scheide fallen die Metall⸗ 
beſchläge fort. In der Säbeltaſche wird die Waffe mit einem 
Lederriemen feſtgehalten, der an einem an der Scheide befind⸗ 
lichen Metallknopf befeſtigt wird. 

— Diefer Tage fol im Auftrage des Pariſer „Mussée 
social“ eine Kommiſſion in Berlin eintreffen, die ſich mit dem 
Studium der ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands nach der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung beſchäftigen wird. Ihr Führer iſt Pro⸗ 
feſſor Blondel, ſie bleibt zwei Monate in Berlin. Eine ähn⸗ 
liche Kommiſſion geht gleichzeitig nach England. 

— Geſtern wurden einige Zeitungshändler, welche konfis⸗ 
zirte Nummern des „Vorwärts“ vertrieben, verhaftet. f 

— Die in Nürnberg erſcheinende ſozialdemokratiſche „Fränk. 
Tagespoſt“ iſt wegen eines Artikels über die Kaiſerrede konfie⸗ 
zirt worden. 

— Ein Generalausſtand für alle Zweige des Vergolderge⸗ 
werbes iſt am 4. ds. Mts. in einer Verſammlung von Vergolder⸗ 
gehilfen und Berufsgenoſſen beſchloſſen worden. Er ſoll kom⸗ 
mende Woche beginnen. Gefordert werden 33½ Prozent Zu: 
ſchlag zu den Akkordſätzen. 

— Die Auswanderung aus Deutſchland be 
lief ſich im zweiten Vierteljahr 1895 auf 10 746 Perſonen gegen 
13,720 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, iſt alſo um rund 
3000 Perſonen zurückgegangen. 


Frovpinzialnachrichten. 5 


Schönſee, 5. September. (Feuer.) Vorgeſtern Abend brannte auf 
dem Gute Grünfelde der Schafſtall ab. Infolge der günftigen Wind⸗ 
richtung konnte die in der Nähe ſtehende Scheune erhalten werden. 
Heute früh brach auf demſelben Gute abermals Feuer aus, und diesmal 
wurden die auf der anderen Seite des Hofes liegenden Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe ꝛc. ein Raub der Flammen. In beiden Fällen 
ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 

Brieſen, 5. September. (Verſchiedenes.) Auch in dieſem Winter 
wird wieder ein Stück des ſchönen Dembowalonkaer Waldes verſchwin⸗ 
den. Die in vier Parzellen getheilten Holzflächen des Buchenwaldes und 
der Lobdowo'er Stangen, mit gemiſchten Beſtänden, in Größe von 66 
Hektar, 44,59 Ar ſollen im Laufe des Herbſtes zum Abtriebe verkauft 
werden. Die Anſiedelungskommiſſion ſcheint von dem Plan, die Forſten 
von Dembowalonka und Rynk zu einer ſelbſtſtändigen Oberförſterei zu 
vereinigen, wieder abgekommen zu fein. — Am Sonntag waren die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Baptiſtengemeinde bei dem Beſitzer K. in Schein ver⸗ 
ſammelt, um der Taufe von 11 Kindern beizuwohnen. 

Jablonowo, 4. September. (Alterthumsfund.) Herr Lehrer Funke 
in Buggoral hat bei Nachgrabungen zwei ſteinerne Aexte, drei kleinere 
N einen halbgeſchliffenen großen Axtſtein und verſteinertes Holz 
gefunden. f 

Culm, 5. September. (BVerſchiedenes.) Der Bäckereibeſitzer M. 
Scheidler hat ſein in der Friedrichſtraße belegenes Grundſtück für 27000 
Mark an den Bäckermeiſter A. Gerbis aus Marienwerder verkauft. — 
Die Fähr⸗ und Eisbahngeldeinnahme der Weichſelfähre zu Glugowko 
ſoll am 1. Februar neu verpachtet werden. — Die Grummeternte iſt 
zum größten Theile beendet; dieſelbe fällt im allgemeinen wenig be» 
friedigend aus. 

Culm, 5. September. (Einen eigenthümlichen vorhiſtoriſchen Fund) 
machte kürzlich Herr Lehrer Kösling zu Sarnau in einer tiefen Parowe. 
An einer durch einen Nachſturz bloßgelegten Stelle fand er einen 
größeren Kalkſtein, in dem ein Kruſtenthier (Krebsart) eingeſchloſſen und 
verſteinert iſt. 

Graudenz, 5. September. (Auf dem Hauptgautag) des Gaues 29 
(Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrerbundes am 8. September in 
Graudenz, mit dem das diesjährige 100⸗Kilometer⸗Vereinswettfahren von 
Marienburg⸗Marienwerder⸗Freyſtadt⸗Leſſen nach Graudenz verbunden iſt, 
werden u. a. die verſchiedenen Jahres⸗ und Bundestagsberichte erſtattet, 
der Gaubeitrag und der erſte Gautag für 1896 feſtgeſetzt, die anerkann⸗ 
ten beſonderen Leiſtungen im Tourenfahren prämiirt, ein neuer Ent⸗ 
wurf der Gauſatzungen berathen und verſchiedene andere Anträge er⸗ 
ledigt. 

Windel, 5. September. (Der Hopfenbauverein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) hielt am 4. September in Allenſtein eine Sitzung ab, in 
der Anmeldungen für die am 17. und 18. Oktober in Berlin ſtattfindende 
Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausftellung entgegengenommen wurden. 

Konitz, 6. September. (Vom Zug überfahren.) Auf der Halteſtelle 
Frankenfelde der Strecke Konitz⸗Dirſchau wurde um Mitternacht vom 5. 
zum 6. September durch den D-Zug ein etwa 75jähriger angeblich ſchwer⸗ 
höriger Schaftreiber und etwa 7 Schafe feiner Herde überfahren und 
ſofort getödtet. Der Verunglückte wollte die auf die Geleiſe hinaufge⸗ 
laufenen Schafe wieder hinunter treiben. Den Zuruf, ſich ſofort ous 
dem Geleiſe zu entfernen, hat er nicht beachtet. 

Marienwerder, 5. September. (Die Leiche) des vorgeſtern in der 
Gegend von Littſchen auf der Jagd fo jäh ums Leben gekommenen, erſt 
im 47. Lebenjahre ſtehenden Gendarmerie⸗Hauptmanns Krahmer wird in 
ſeinem Geburtsorte Belgen bei Goſſow in der Neumark beigeſetzt werden. 
In der Wohnung des erſt vor kurzem hierher verſetzten Verunglückten 
fand heute Nachmittag eine erhebende Leichenfeier ſtatt, bei welcher Herr 
Domprediger Grunau der tieferſchütterten Gattin geiſtlichen Troſt ſpen⸗ 
dete. Unmittelbar nach dieſer Trauerfeier erfolgte unter militäriſchen 
Ehren die Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhofe. Die Unter⸗ 
offizierſchule folgte mit einer aus Gefreiten zuſammengeſetzten Kom⸗ 
pagnie, während die voranſchreitende Kapelle ihre gedämpften Trauerklänge 
ertönen ließ. Der Sarg wurde von Sergeanten der Unteroffizierſchule 
begleitet, ein Oberwachtmeiſter trug auf einem Kiſſen die militäriſchen 
Ehrenzeichen des Verſtorbenen. Weiter folgten dem Sarge eine Abord⸗ 
nung des Offizierkorps des Küraſſierregiments Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5, dann eine Anzahl höherer 
Regierungsbeamten, unter ihnen Herr Regierungspräſident von Horn 
2c. 2c., ſchließlich Abordnungen der Gendarmen der 12. Gendarmeriebrigade, 
die in dem Vorſtorbenen einen beliebten Vorgeſetzten verloren haben. 
Unter den Abordnungen war auch der Thorner Beritt mit fünf Wacht⸗ 
meiftern und dem Oberwachtmeiſter Niederhauſen vertreten, von denen 


letzterer der Träger des Ordenskiſſens war. Auch einen prachtvollen 


Kranz hatten die Gendarmen des Thorner Beritts geſtiftet. Auf dem 
Bahnhof wurden dem Verblichenen, als der Sarg dem Bahnwagen über⸗ 
geben war, als letzter Gruß drei militäriſche Ehrenſalven nachgeſandt. 
Dirſchau, 5. September. (Viehtransporte.) Heute trafen aus Oſt⸗ 
preußen wiederum ſehr große Viehtransporte hier ein, ſodaß ein Sonder⸗ 
zug nach Danzig und zwei nach Berlin eingelegt werden mußten. 
Dirſchau, 5. September. (Ein moderner Handwerksburſche) ſcheint 
der Bäckergeſelle Wilhelm Kaiſer zu ſein; er ſprach geſtern bei Herrn 
Bäckermeiſter L. hier um Arbeit an und konnte auch ſolche zugeſagt er⸗ 
halten. Aber ſchon nachdder erſten Nachtſchicht erklärte der junge Menſch, 
die Arbeit ſet ihm zu ſchwer, er wolle lieber ſeine Wanderung weiter 
fortſetzen. Dies wurde ihm natürlich unter ſolchen Umſtänden auch ge⸗ 
ſtattet, und der Burſche kehrte heute Dirſchau den Rücken. Kaum aber 
war der Geſell verſchwunden, da bemerkte man, daß er die Taſchenuhr 


ſeines Mitgeſellen mitzunehmen für gut befunden hatte. Der Spitzbub 
konnte nicht mehr ermittelt werden. N de 

Allenftein, 5. September (Hopfen⸗Ernte.) Die e 
auf den Gütern det Umgegend ißt in vollem Gange. Hie Hopfen, 
kei verſpricht in dieſem Jahre im allgemeinen ſehr lohnend aus 
zufallen. g N 5 

Schmalleningken i. Opr., 5. September. (Recht übel) erging 1 
auf dem Jahrmarkte zu Georgenburg einem Taſchendiebe. Eben — 
Begriff, die Taſche eines im Menſchengedränge flehenden Gutsbeſiter 
auf ihren Inhalt zu unterſuchen, wurde er von demſelben bemer . 
Obne etwas zu ſagen, griff der Beſitzer auch in die Taſche, WM 
klammerte mit feiner Eiſenfauft die Hand des Gegners und fing an, 
ihm die Finger zu zerbrechen. Der vor Schmerz die Zähne zuſammen 
beißende Dieb hielt dieſe Operation bis zum zweiten Finger aus, eim 
dritten ſuchte er ſich jedoch zu entwinden und ſchrie vor Schmerz laut 
auf, ſodaß die Polizei aufmerkſam wurde, die den Gauner, in welchem 
ein aus dem Zuchthauſe entſprungener Verbrecher erkannt wurde, 
verhaftete. i 

Schulitz, 5. September. (Diebſtahl.) Dem Beſitzer Jul. Jabs in 
Getau ſind dei dem gemeldeten Brande am Montag ca. 400 Mk. baares 
Geld geftohlen worden. a 

Inowrazlaw, 5. September. (Die Diebe), die vor kurzem in einem 
hieſigen Goldwaarengeſchäft eine große Menge Werthſachen geſtohlen 
haben, find in Elbing gefaßt worden. Auch die Beute aus den in Dei 
ſchiedenen anderen Städten ausgeführten Diebftählen ift bei ihnen noch 
gefunden und den Beſtohlenen wieder zugeſtellt worden. ö 

Gneſen, 5. September. (Bürgermeiſterwahl.) In der heutigen 
Stadtverordnetenfigung wurde Bürgermeiſter Roll in Oftrowo zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Gneſen gewählt. R. fand erſt ſeit 2½ Jahren 
an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung in Oſtrowo. 5 

Gollantſch i. Poſen, 5. September. (Für die Erfindung ſeiner 
Doppelſchreibmaſchine) hat der Volksſchullehrer v. Pabruckt in Czeſtawitz 
3000 Mk. erhalten. 

Aus der Provinz Poſen. (Zum Giftmord in Friedheim) wird der 
„O. Pr.“ mitgetheilt, daß die gerichtliche Sektion der Leiche des Pfarrers 
Woda eine beſtimmte Todesurſache nicht ergeben hat. Erſt die chemiſche 
Unterſuchung des Mageninhalts und der beſchlagnahmten Meßgeräth⸗ 
ſchaften dürfte endgiltige Aufklärung bringen. 

Kolberg, 3. September. (Sozialdemokratiſche Kundgebung.) Von 
gewiſſer Seite ſind bekanntlich die Kolberger Sozialdemokraten als ſehr 
harmloſe Leutchen bezeichnet worden, die in ihren Wohnungen die Bor? 
träts unſerer drei deutſchen Kaiſer hoch in Ehren halten. Dazu pa t 
nun ſchlechterdings nicht die Kundgebung, die man geſtern am Sedan⸗ 
tage, wo alles in patriotiſcher Begeiſterung glühte, auf dem Strand- 
ſchloßperron vorfand. Auf einem Tiſch ſtand dort, wie die hieſige 
„Volksztg.“ berichtet, nämlich zu leſen: „Nieder mit der Monarchie 
Es lebe die internationale Sozialdemokratie!“ Daß die Sozialdemo⸗ 
traten das Strandſchloß dazu benutzten, darf nicht Wunder nehmen, 
denn nachdem ihnen daſſelbe von dem freiſinnigen Bürgermeiſter Kummert 
zu ihrer Propaganda eingeräumt worden iſt, betrachten ſie daſſelbe 
natürlicherweiſe als ihre Domäne. Dem Herrn Bürgermeiſter geht es 
nun ähnlich fo wie dem Zauberlehrling in der bekannten Gothe 'ſchen 
Ballade: „Die ich rief, die Geiſter werd ich nun nicht los je 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. September 1895. 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 7. Septbr. 
Die deutſche Avantgarde beſetzt das weſtlich zwiſchen Rheims und Chalons 
gelegene Epernay und ſtreift bis La Ferts ſous Jonarre, 8 Meilen öſtlich 
von Paris. - 
— (Die Spangen für die Kriegsdenkmünzen.) Die 
Anordnung, daß auf den Bändern der Kriegsdenkmünze Spangen mit 
den Namen derjenigen Schlachten getragen werden ſollen, die der ein 
zelne mitgemacht hat, ift in den Kreiſen der Mitkämpfer freudig begrüßt 
worden. Es wurde aber der ſehr berechtigt erſcheinende Wunſch aus⸗ 
eſprochen, auch das Gefecht von Weißenburg und die Belagerung von 
etz ſollten in die Liſte der Namen aufgenommen werden. Wie nun 
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erfahren, hat der Kaiſer durch Kabinets⸗ 
ordre vom 2. September verfügt, daß ausnahmsweiſe auch den Kom- 
battanten von Weißenburg und denjenigen, die an der Zernirung von 
Metz theilgenommen haben, das Recht der Anlegung von Spangen mit 
den bezüglichen Bezeichnungen zuftehen ſoll. 
(Perſonalien.) Kelſch, Grenzaufſeher und Reviſtonsbeamter 
hei Hauptzollamt Thorn, ift als Steueraufſeher nach Subkau bei Dirſchau 
verſetzt. 9 
— (Verſetzung.) Der königliche Strommeiſter Wilhelm Müller 
iſt von Bohnſack, Waſſerbau⸗Inſpektion Dirſchau, in die Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektion Thorn verſetzt. 
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olkszählung.) Die am 2. Dezember d. J. ſtattfindende 
allgemeine FH mins im deutſchen Reiche wird in ähnlicher Weis 
wie die Volkszäh e 


— In ihrer Wocenſch au) ſchreiben die „Weſtpreußiſcen 
landw. Mittheilungen“: Die Ernte iſt infolge des heißen und tro n 


ältere Borräthe bat, wird zur Torffkteu greifen müffen. Was die Bull, 
ernte anbelangt, fo if der erſte Schnitt ja durchweg recht gut gewe die 
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ſehr ungleich. Allgemein zufriedenftellend dagegen ſcheint der br 
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billigt. Die Kartoffelrodemaſchinen laſſen noch immer viel 34 77 
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empfeblen. Wo die Leute knapp ſind, möge man es mit dem verfugen 
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ihre 
— (Die Gräber) der hier im Jahre 1870/71 water ee 
Internirung geſtorbenen und auf dem Miltärkirchhof Verband, 
franzöſiſchen Soldaten ſind ebenfalls am Sedantage von 1 rand mi 
deutſcher Kriegsveteranen Mocker durch einen prachtvollen 

entſprechender Widmung geſchmückt worden. 0 Be bis fe 
(Militärfenermehr.) Geſtern nachmittags Dipäderellöi, 

Uhr hielt die Militärfeuerwehr auf dem alten Oarniſen ab. 2 
eine große Uebung mit allen Löſch⸗ und Rettungsgeräthe 4 
Uebung wurde von einem Wallmeiſter geleitet. nen: 
— (Dad Trompeterkorps unſeres ulam, m. 
giments) von Schmidt gab am Mittwoch in Stolp Konzer, en⸗ 
der Kapelle des dortigen Huſaren⸗Regiments ein Doppel‘ Im Schü en 
rüber die „Zeitung für Hinterpommern“ folgendes ſchreibt: ments eine 
bausgarten hatte das Trompeterkorps des Ulanen Red ches ide 
Schmidt und das unſrige ein Doppelkonzert veranſtaltet, 
außerordentlich große Zahl von Zuhörern angelockt hene und 
Sitzplätze im Garten waren beſetzt, und eine Menge iſche nur ei 190 
mußten noch aus dem Saal ins Freie getragen werden. um a 
maßen dem Andrange des Publikums zu genügen. Das 
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80 (Am morgigen Sonntage) wird im Ziegeleipark die 
delle des Fußartillerie⸗Regiments Ende Nr. 4 unter Leitung ihres 
Aueumeiſters Herrn Schinemeyer konzertiren. 


rate haben. Wir hoffen, daß die letzten drei 


daz 


| u i 
Dei zu einem bi 


Bu * 
auch den Beſuch werth, in allen Theilen if es als böchſt gelungen 
5 e unter Direktion ihres Stabstrompeters Windolf und ſpielte in 
I anciertem, Vortrage und unter ſtrengſter Beobachtung des vor» 
klebenen Rhythmus einen Marſch, zwei Opernpiecen von Flotow 
agner, und einen Walzer von Millöcker. Während die Ulanen⸗ 
h e durch die ſchönen Baßinſtrumente in Klangfarbe und Hand⸗ 
zung erzeflirte, that ſich im folgenden Theile unſere Huſaren⸗Kapelle 
in Leitung ihres Stabstrompeters Vögel durch die vorzüglichen 
in deten hervor. Ganz beſonders kam deren künſigerechte Vorführung 
einfter Modulation in den ungariſchen Tänzen von Brahms zum 
5 ruck. Beide Kape en vereinten ſich nun zu einem wundervollen 
te in den beiden folgenden Theilen des Konzerts. Das entzückte 
die „tum verlangte ſtürmiſch noch Zugaben, welche von den Muſikern, 
des n Uniform konzertirten, bereitwillig geſpendet wurden. Den Schluß 
7 genußreichen Abends bildete die große Schlachtmuſik von Saro zur 
Ar nerung an 1870/71, welche durch ihre präziſe Ausführung allſeitig 
an Bedauern darüber entſtehen ließ, daß das Konzert ſchon zu Ende 
ür, obgleich der Uhrweiſer bereits ½12 Uhr nachts zeigte. 
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ir Die tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Auer), welche 
5 mit ſo großem Beifall aufgetreten iſt, giebt am Sonntag im 
zenhausgarten noch ein Abſchiedskonzert. J 
. (Polniſches Theater.) Die erſten drei Vorſtellungen der 
Biktoria⸗Etabliſſement gaſtirenden polniſchen Theater⸗Geſellſchaft aus 
alu waren nur ſehr mäßig beſucht. Die „Gaz. Torunska“ ſchreibt 
don ntereſſe entgegen? 
orſtellungen einen 
eren Beſuch aufweiſen werden. — Die Geſellſchaft hat ihr Gaſtſpiel 
M einen, Abend verlängert. 
1 (Der Innungsausſchuß) hielt geſtern Abend im Meiſter⸗ 
Amer der Innungsherberge eine Sitzung ab. Zunächſt war die Neu⸗ 
= eines Vorſitzenden an Stelle des verftorbenen Herrn Bäckerobermeiſter 


jeher derartigen Veranſtaltungen ein reges 


inski vorzunehmen, Gewählt wurde der bisherige Beiſitzer Herr 

ſuds, Obermeiſter der Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungs⸗ 
Ü Marienwerder. An feiner Stelle wurde Herr Bäckerobermeiſter 
das zum Beiſitzer gewählt. Außerdem beſchäftigte ſich der n 
schuß mit der Einrichtung einer Warmbadeſtube in der Innungs⸗ 

berge, Der Magiftrat ſoll erſucht werden, eine ſolche Badeſtube zur 
igen Benutzung für die Geſellen einzurichten und das Leitungswaſſer 

digen Preiſe abzugeben. Die dritte Sache betraf die 

üräge der Innungskaſſen zu den Koſten der Inſtandhaltung der 


Ferbergs gebäude. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Mehrzahl der Abra 


he ch zur Zahlung eines Beitrages bereit erklärt haben, unter der Voraus⸗ 
Hung, daß auch alle Induſtriellen, welche Handwerksgeſellen in ihren 
koßbetrieben beſchäftigen, zu den Beiträgen herangezogen werden. 
ice m (Der Wetterprophet) Habenicht in Gotha, der thürin⸗ 
Sue Rudolf Falb, der mit feinen Wetterprognoſen noch öfter in das 
0 warze trifft, wie ſein berühmter Charlottenburger Kollege, ſtellt einen 
200 beginnenden unfreundlichen Herbſt mit viel Regen in Ausſicht. Der 
nter dagegen ſoll milde ſein und wenig Schnee bringen. 
Mal. (Die Schwalben) haben in dieſem Jahre häufig zum zweiten 
den gebrütet. Danach dürften wir einen ſchönen Herbſt zu erwarten 
Dunn (Die Meldung von einem Cholerafall) kommt aus 
Aipreußen. In Poppendorf bei Wehlau erkrankte am Mittwoch der 
küllermeiſter G. Kuhn ſchwer an Brechdurchfall und die Unterſuchung 
hat Auswurfsſtoffe jol leider eine Erkrankung an Cholera ergeben 
Kran. Die Exkremente wurden zur genauen Feſtſtellung durch den 
San Pöpfitus nach Königsbeerg geſchickt. Auch im Warſchauer jüdiſchen 
fen ital iſt am 26. Auguſt ein Mann von 57 Jahren, welcher an dem⸗ 
an en Tage mit einer Schafherde aus Wolhynien dorthin gekommen war, 
der aſtatiſchen Cholera geftorben. 


San (Ferienſtrafkammer.) In der geftrigen Sitzung führte den 
bien Herr Landgerichts⸗Direktor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten 
und erren Landgerichtsräthe Schulz I, Graßmann, Landrichter Engel 


enw erichtsaſſeſſor Tetzlaff. Die Statsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
dendalt Rothhardt. — die geſchie⸗ 
he ulianna Kwiatkowski aus Thorn waren angeklagt, ſich der Geber, 
ung der Sittenkontrolvorſchriften und des Diebſtahls ſchuldig gemacht 

dit ben. Gegen beide erging ein freiſprechendes Urtheil. — Dem Ar⸗ 
18 er Franz Titel aus Cuim war zur Laft gelegt, in der Nacht vom 
wei zum 19, April d. Js. bei dem Gaſtwirth Ellmann in Culm in Ge⸗ 
künſchaft von 2 bereits abgeurtheilten Perſonen eingebrochen zu fein 
ei h dem Geſchäftslokal des Ellmann Liqeur, Cigarren und 30 
et baares Geld geſtohlen zu haben. Ei wurde zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
‚Und Verlußt der bürgerlichen Sn chte auf die Dauer von 1 Jahr 
une 1155 beiter Franz Grzegorowski und der r 
durch depfer aus Mocker fänden, a % am Abend des 6. Juli d. J. 
in N die, Gerechteſtraße hierſelbſt gingen, die Thüre zum ſogn. Zwinger, 
fe der Fleiſchermeiſter Rapp einen Bullen untergebracht hatte, 
nach Sie gingen in den Zwinger hinein, führten den Bullen zunächſt 
An ocker, wo fie ihn zu verkaufen ſuchten, und brachten ihn dann, 
hatte nen der Verkauf dort nicht gelang, nach Podgorz. Von Mocker aus 
aße die Ehefrau Grzegorowski, den beiden Angeklagten ange⸗ 
qu 15 und war mit ihnen nach Podgorz gegangen, mofelbit der Bulle 


ie unverehelichte Caroline Ulmer un 


dai von 23 Thl. verkauft wurde. Die Angeklagten Grzegorowski 
pfer waren in der Hauptsache geſtändig, die Ehefrau behauptete, 
Tagnewußt zu haben, daß der Bulle geſtohlen geweſen ſei. Trotz ihres 
Fun we wurde ſie wegen Hehlerei zu 3 Wochen Gefängniß, ihr Ehe⸗ 
Berl egen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
Yun er bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Rabız 9 Mtoe e verurtheilt. Toepfer erhielt wegen Dieb⸗ 
8 onate Gefängniß. 
Unter Un fall.) Heute früh etwa um 7 Uhr wollte der Schiffer 
n Blaszkiewi ; b ; 
der aszkiewicz mit feinem Handkahn über die Weichſel fahren, als 
bun dorde Stationsdampfer „Ente“ mit einem Baggerprahm im Schlepp⸗ 
id Fahr, Unbegreiflicherweiſe machte B. den Berſüch, zwiſchen 
Aalen Fahrzeugen hindurchzufahren. Der Kahn gerieth aber durch den 
mußerdem u der Schaufelräder des Dampfers ins Schwanken und ſtieß 
BEIM mit dem kleinen Maft gegen das Schlepptau, infolge deſſen er 
er bis „ B. erfaßte den Anker des Brahms und hielt ſich daran ſolange 
Kahn er vom Prahm aus an Bord gezogen werden konnte. Auch 
dem Unſad verde aufgefiſcht; Anker und Troß des Kahnes ſind aber bei 
1 rloren gegangen. 
werden ge lozeib erich! 


tau de der 


ze In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Rande ) 59 
halt. unden) vier Herrenkragen und ein Portemonnaie mit 
iel 9 Harüctgelaſſen ein Beutel mit 1,77 Mt. Inbält im Geschäfts, 
Wü. m dals. Näheres im Polizeifetretariat. 
er Null on der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,12 Mtr. 
Unna“ mit Waſſertemperatur 19 C. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
im olonial Petroleum, Wein, Manufakturwaaren, Oel, Schmalz, Theer 
5 lan men und zwei beladenen und zwei unbeladenen Kähnen 
Ri em Spiriius Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit 
Tanner ber ner Lebenstropfen, Thorner Sprit, Getreide, 
eichſelftädte wirthſchaftlichen Maſchinen und Kleineiſenwaaren für 
öller nach Danzig. Eingegangen find heute 7 Traften ber 
zer, abgeſchwommen 5 Traften. 
Kin 6 Mo Er BEFREIT 


cker, 7. S 8 
in der nie September. (Ein großer Brand) entſtand heute 
Unger auf der g Stunde auf dem Fabrikgrundſtück von Längner und 
af ei kopen roß⸗Mocker. Es brannten nieder die Knochenmühle 
dinentau Pe in welchem ſich Viehfutterartikel befanden, ſowie das 
beſchennen, wilde dem nur die Umfaſſungsmauern noch ſtehen. Die 

di uf de ch im letzteren Gebäude befinden, find ſämmtlich 
Den Branpftelle erſchienen die Spritze der Gemeinde 
ce Schütze. Außerdem wurde noch Hilfe aus der 
de Militärfeu o zwei Spritzen entſandt wurden. orgens kam 

Nachmitta erwehr mit 50 Mann und 5 Unteroffizieren, welche 
hat Kal) orz, 6. Ge mit dem Ablöſchen thätig war. 

5 chießen 5 (Verſchiedenes.) Mit dem heutigen Tage 
werden die Fuß hieſigen Schießplatze aufgehört. Am Dienſtag 
Funde b zurückbeförderl. — milerieregimenter Nr. 4 und 5 in ihre Hare 
einsda hat der Vorſtand de Mit der Einrichtung einer Strick und Näh⸗ 
a de bag 1 nd des Vaterländiſchen Frauenvereins bei den Ver⸗ 
ws Uhr 


. 


u; Es muß dies um ſomehr verwundern, als die hieſigen Polen 


1 


bezeichnen. Den erſten Theil des Programms eröffnete die Ulanen⸗ II. 
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ang gefunden; di 117 1 ; \ 
d J die Betheiligung iſt eine recht zahlreiche. H. 8 
* traßendüngers ſoll vom 1. Oktober ab wieder auf erhaltene Kugel in 


ein Jahr vergeben werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf Mittwoch den 
eptember vorm. 9 Uhr im Magiſtratsbureau ein öffentlicher Licita⸗ 
tionstermin anberaumt. - 2 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. September. (Brand, Unter⸗ 
ſchlagung. Goldſtickerei.) Auf der Station Oſtrowo der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn gerieth ein Waggon mit Baumwolle in Brand. Trotz 
eifriger Löſcharbeiten würden noch fünf andere Waggons Baumwolle 
vernichtet. Der Schaden ift ſehr bettächtlich. — Nach Unterſchlagung 
einer größeren Summe iſt der Kaſſirer der Station Kolüſchki an der 
Warſchau⸗Wiener Bahn entflohen. — In der Stadt Kaliſch hat ſich die 
Goldff derei in den letzten Jahren ſtark vermehrt. Es ſind über 400 
Maſchinen in dieſer Induſtrie im Gebrauch, die ſich faſt ausſchließllch 
darauf beſchränkt, für die Uniformen die nothwendigen Verzierungen 
zu liefern. Einzelne Arbeiterinnen haben es zu beſonderer Fertig⸗ 
keit gebracht und liefern reine Meiſterwerke, die im Auslande gut be⸗ 
zahlt werden. 


— (Erledigte Pfarrſtellen.) Schidlitz bei Danzig, neu⸗ 
gegründete Pfarrſtelle, ohne Patron 1800 Mark, Bewerbungen an den 
Gemeinde⸗Kirchen⸗Rath. — Grünkirch bei Inowrazlaw, durch Verſetzung 
erledigt, 3260 Mark, Bewerbungen an das Konſiſtorium. 


Mannigfaltiges. 

(Ein zerſchoſſenes Eijernes Kreuz) befigt 
nach der „Kreuzztg.“ der frühere Sergeant Förſter, im Feldzuge 
dienſtthuender Feldwebel der 12. Kompagnie 3. brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 20. Schon bei Vionville erwarb et 
fi das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Im Gefecht bei Change Le 
Mans traf ihn auf nahe Entfernung eine Gewehtkugel vor 
die Bruſt. Sie durchlöcherte den gerollten Mantel, zertrümmerte 
das im Knopfloch getragene Kreuz, ging durch die Bruſttaſche, 
welche er im Rocke trug, und verurſachte noch eine heftige 
Quetſchung der Bruſt, die Förſters Aufnahme in das Lazareth 
nöthig machte. Er erhielt für das ausgezeichnete Benehmen in 
dieſem Gefechte ein beſſeres Kreuz, nämlich das Eiſerne 1. Klaſſe, 
das zertrümmerte aber trug er jedetzeit mit Stolz. Jetzt iſt er 
Inſpektor an einer Beſſerungsanſtalt in den Reichslanden. 

(Auch eine Ehrung!) Die Gemeinde Herpf bei Mei⸗ 
ningen ehrte ihre Veteranen dadurch, daß ſie jedem derſelben als 
Andenken einen — Regenſchirm (!) mit entſprechender Widmung 
überreichen ließ. 


(Vollſtändig ausgeräumt) wurde Ende voriger 
Woche früh morgens um 5 Uhr einem Berliner Bauunter⸗ 
nehmer B. ſein in der Handjeryſtraße 49/50 zu Friedenau auf⸗ 
geführter großer Neubau, welcher bereits polizeilich abgenommen 
und von dem Portier wie ſogar auch einem Miether ſchon be⸗ 
zogen war. B. hatte die letzte Baurate von der Bank bereits 
vor der Abnahme des Baues erhalten. Die Handwerker jedoch, 
d. h. Tiſchler, Glaſer, Schloſſer und Steinſetzer hatten bisher 
vergeblich auf die Begleichung ihrer Rechnungen gewartet. Am 
Donnerſtag Morgen nun machten fie ſich in aller Frühe auf 
und fuhren zu dem auf dem Geſundbrunnen wohnenden Herrn 
„Bauunternehmer“ hinaus, um ihr Geld zu verlangen. Die 
Sicherheitskette verſperrte ihnen jedoch den Weg in die Wohnung 
des Herrn, und wurde ihnen durch die Thürſpalte zunächſt er⸗ 
klärt, Herr B. ſei „krank“, dann aber, 10 Minuten ſpäter, et 
ſei — beim Baden. Jetzt machten die Handwerker kurz Kehrt, 
fuhren nach Friedenau zurück, nahmen etwa 50 ihrer Arbeiter 
mit und zogen en masse zu dem Neubau, wo fie alles, was 
von ihnen geliefert und nicht feſtgemauert war, alſo Thüren, 
Fenſter, Schlöſſer u. ſ. w. heraus⸗ und abnahmen, auf mit⸗ 
gebrachte Wagen luden und wieder in ihre Werkſtätten ſchafften. 
Ja, ſogar das Moſalkpflaſter auf dem Bü r⸗ 
gerſteig wurde von dem Steinſetzmeiſtet wieder heraus⸗ 
genommen. 1 f a 

(Wegen Unterſchlagung) von 50,000 Mark iſt 
Kaufmann Hahn, Kaſſirer des Spar: uud Darlehnskaſſenvereins 
in Borken (Heſſen), verhaftet worden. 1 
(Begnadig t) find die beiden Bürgermeiſter der Städte 
St. Johann und Säarbrüden, die, wie erinnerlich, einen Streit 
mit der Piſtole ausfochten, nachdem fie drei Wochen von der 
ihnen zuerkannten Feſtungshaft abgebüßt haben. 

(Einer det hervorragendſten Führer des 
Aufſtandes auf Cuba), der General Charles Rohloff, 
welcher ſich ſchon in dem im Jahre 1868 dort ausgebrochenen 
Aufſtande hervorgethan hat, iſt ein gebotener Oſtpreuße. Er 
wurde anfangs der vierziger Jahre als jüngſter Sohn des 
Chauſſeegelderhebers Haak bei Königsberg geboren. Nach dem 
Tode ſeines Vaters und nachdem ſeine Mutter mit den Ge⸗ 
ſchwiſtern, ausſchließlich des älteften Bruders, nach Amerika 
fibergefiedelt war, hielt er ſich bei dieſem Bruder, dem verſtor⸗ 
benen Lehrer Haack in Labuch, Kreis Röſſel, auf, bis er im 
Alter von 17 Jahren auch nach Amerika ging. Hier trat er 
nach 2 Jahren in amerikaniſche Militärdienſte, nahm jedoch bald 
ſeinen Abſchied und ging nun unter dem Namen ſeines 
Schwagers Rohloff zuerſt nach St. Louis, ſpäter nach Cuba, 
wo er in Habana Theilhaber eines Zigarrengeſchäfts war. Nach 
Niederdrückung des im Jahre 1868 ausgebrochenen Aufſtandes 
ging er wieder nach dem amerikaniſchen Feſtlande, wo er fi 
bis zum Ausbruch des jetzigen Aufſtandes aufgehalten hat. 

(Was wiſſen die Kinder im Alter von ſechs 
Jahren,) wenn ſie ſchulpflichtig werden? Sehr wenig, lautet 
die Antwort eines Phyſiologen, der ſich kürzlich die Mühe ge⸗ 
geben, die Kleinen in einer großen Stadt wie Königsberg nach 
verſchiedenen Sachen zu fragen. Derſelbe ſtellte feſt, daß 14 pCt. 
nie Sterne, 45 pCt. nie ein Ackerfeld geſehen hatten, 20 pCt. 
wußten nicht, daß die Milch von der Kuh käme, 55 pCt. ahnten 
nicht, daß die hölzernen Gegenſtände den Bäumen entſtammten, 
15 pCt. kannten die Farben grün, blau und gelb nicht einmal 


dem Namen nach. 74 pCt. hatten nie ein Schwein gejehen 2c. 

(Vererbter Wagemuth.) Bekanntlich erkletterte vor 25 Jahren 
ein Berliner Schuſterjunge, der jetzige Schuhmacher Emil Sternitzky 
beim Eintreffen der Siegesnachricht von Sedan das Denkmal Friedrichs 
des Großen in Berlin und ſchmückte das Haupt des Königs mit einem 
Lorbeerkranz. Sternitzty wurde damals von der Kaiſerin Augusta mit 
einer goldenen Taſſe beſchenkt. Er lebt jetzt in Stettin und war durch 
Krankheit verhindert, der Sedanfeier in Berlin beizuwohnen. Am ver⸗ 
gangenen Montag, am Sedantage konnte man den Kopf des Alten 
Fritz wie vor 25 Jahren wieder mit einem Lorbeerkranz geſchmückt ſehen, 
ohne daß man gewußt hätte, wie der Kranz dorthin gelangt war. 


Jetzt erſt wird bekannt, daß der Sohn des Mannes, der vor 25 Jahren 


das Denkmal erſtiegen hatte, der in Rixdorf wohnhafte Arbeiter Paul 
Sternitzky, mit Unterftügung eines Onkels daſſelbe Wageſtück vollbracht 
at, um den großen Preußenkönig zum Gedenktage des ruhmreichen 
Es mit einem Lorbeerkranz zu ſchmücken. Der Aufftieg iſt in der 
Nacht zum Montag gegen 3 Uhr in verhältnißmäßig kurzer Zeit und 
ganz unbemerkt erfolgt. 


auptmann a. D. v. Asmuth, der heute noch die vor 25 Jahre bei Wörth 
ſeinem Kopfe mit ſich herumträgt. Ein Freund des 


(5 Jahre eine Kugel im Kopfel) In Hannover lebt der | 
9. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.25 Uhr. 


8. Septbr.: Sonnen ⸗Aufg. 5.23 Uhr. 


Herrn theilt dem „Hann. Cour.“ darüder Folgendes mit: v. Asmuth 
führte am 6. Auguft bei Wörth eine Kompagnie des weſtfäliſchen In⸗ 
fanterie-Regimentd Nr. 37. Bei der Erſtürmung der e dt Wein⸗ 
berge erhielt er auf 15 Schritt Entfernung einen Schuß an die linke 
Schädeldecke, wodurch die Schädeldecke eingedrückt und zertrümmert wurde. 
Die Aerzte konnten die Kugel nicht auffinden. Die furchtbare Wunde vernarbte 
indeß nach Verlauf eines halben Jahres. Die Kugel ſitzt heute an der 
rechten Nn d im Kopf Und verurſacht dem Verwundeten ebenſo 
wie das in das Gehirn eingedrückte, mit dei Schädeldecke verwachſene 
Knochenſtück bei jedem Witterungswechſel große Beſchwerden. Die Ge⸗ 
hirnverletzung hat außerdem Erblindung des rechten Auges, große 
Schwächung des linken Auges, und eine Lähmung der ganzen rechten 
Körperſeite, namentlich des rechten Armes, zur Folge gehabt. Bekannt⸗ 
lich äußern ſich die Wirkungen von Gehirn verletzungen ſtets auf der 
entgegengeſetzten Körperſeite. Daß Hauptmann von Asmuth trotz ſeiner 
fo überaus ſchweren Verwundung am Leben erhalten geblieben iſt, ver⸗ 
dankt er der Behandlung des Profeſſors Volkmann im Offizierlazareth 
von Mannheim und der theilnehmenden Fürſorge, die ihm die Groß⸗ 
herzogin von Baden angedeihen ließ. Bei ihren Beſuchen, die die Groß⸗ 
herzogin von Baden wöchentlich zweimal von Karlsruhe aus dem Mann⸗ 
heimer Offizier⸗Lazareth, wo etwa fünfzig ſchwer verwundete Offiziere 
lagen, abftattete, begrüßte fie Herrn v. Asmuth ſtets mit den Worten: 
„Sie Stolz des Hauſes!“ In der That hat auch die eigenartige Ver⸗ 
wundung des Herr von Asmuth und deren wunderbare Heilung in 
mediziniſchen Kreiſen damals das größte Aufſehen erregt. 2 ; 

(Ein unbarmherziger Kritiker.) Von dem Geigerkönig 
Joachim, der bekanntlich in London dieſelbe Popularität genießt, wie 
in Berlin und Wien, macht eine artige Anekdote jetzt die Runde. Jo⸗ 
achim ging bei ſeiner letzten Anweſenheit in der britiſchen Hauptſtadt 
zu einem Friſeur, um ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. Der Künſtler 
liebt es, den Hauptſchmuck ziemlich lang zu tragen, und gebot 
deshalb dem eifrigen Scheerenſchwinger plötzlich Halt. Der aber wollte 
von dem Eingriff des ihm unbekannten Klienten nichts wiſſen und 
ſagte in ener len Tone: „Aber, mein Herr, das geht doch nicht, mit 
W ähne ſehen Sie aus, wie ein überſpannter Fiedelbogen⸗ 
geſelle.“ 

(Außergewöhnliche Hitze) herrſcht in Trieſt. Am Mittwoch 
hatte man dort die höchſte Temperatur dieſes Sommers mit 35¼½ Grad 
Celſius im Schatten. 

(Weibliche Feuerwehrleute.) Wie man aus Petersburg 
ſchreibt, haben ſich in der jüngſten Be in Finnland mehrere ausſchließ⸗ 
lich aus weiblichen Mitgliedern beſtehende freiwillige Feuerwehren ge⸗ 
bildet, welche bei der Bewältigung mehrerer großer Brände bereits 
Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt haben. N 

(Immer hübſch ſparſam.) Im Städtchen Sandersleben im 
Anhaltiſchen hat zur Ehrung der Mitkämpfer von 1870/71 der Gemeinde⸗ 
rath für jeden Mann eine — Bratwurſt bewilligt. Die Veteranen haben 
jedoch auf die ſchmackhafte Ehrengabe verzichtet. 

(Darum.) „Ach, dieſe Frühjahrstoilette der Frau Direktor! Ganz 
A — „Ja, wegen ihrer duftigen Toiletten iſt auch ihr Mann ver⸗ 

uftet. 

(Naturſpiel) Ein „Rabenvater“ und eine „Affenmutter“ haben 
oft zum Sohn einen „lockeren Zeiſig“. 


Neueſte Nachrichten. 
Stettin, 6. September. Nachmittags um 3 Uhr 55 Min. 
lief der Sonderzug der Kaiſerin in die W ein, faſt 
zu gleicher Zeit traf det Kaiſer auf det „Grille“ am Landungs⸗ 
platze ein, wo eine Ehrenkompagnie vom Grenadierregiment König 
Friedrich Wilhelm IV. 1. pommerſches Nr. 2 zum Empfang auf⸗ 
geſtellt war. Nachdem der Katſer die Front der Kompagnie abge⸗ 
ſchritten hatte und dieſelbe vorbeidefillrt war, holte die Kaiſerin den 
Kaiſer im Wagen ab. Vom Landungsplatze hielten die Majeſtäten 
unter begeiſterten Zutufen der zahlreich verſammelten Bevölkerung 
ihren Einzug. An der Ehrenpſorte vor dem Rathhauſe hatte 
der Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungsrath Haken, um⸗ 
geben von den ſtädtiſchen Behörden, Aufſtellung genommen und 
begrüßte die Majeſtäten mit einer Anſprache. Der Kaiſer dankte 
huldvollſt ar etwiderte etwa folgendes: Er komme fehr gern 
nach Stettin, an das ihn durch ſeinen hochſeligen Vater ſo 
innige Beziehungen knüpften. Auch er theile den Wunſch, daß 
Stettin ſich rüſtig weiter entwickeln und das der Stadt vor⸗ 
ſchwebende Ziel erreichen möge. Et ſeinerſeits werde alles thun, 
um die Stadt in dieſen Beſtrebungen zu fördern. Er dankte 
für den beſonders herzlichen Empfang, der ihm und der Kaiſerin 
zutheil geworden. | 


„Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Shrfenberiät. 8 


ept. I 6. Sept. 


Tendenz der Fonds börſe: fe l 
Ruffi . Ben p. Aae .. . 4 121985 219—85 
Wechſel auf ar kurz 219—80219—45 
Preußiſche 3 % Konſonss.. 100-30 10020 
Pa che 3½ % Konſols. 104— 104— 
Preußiſche 4 % Konſol!? 10450 10460 
Deutſche Reichsanleihe 3%) 100—25 100 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 104— 1103—80 
olniſche 8 75 N e 68-90 69—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe — — 
ehpreubiide Pfandbriefe 3½ % 101—80 | 101—90 
Diskonto Kommandit Antheile . .ꝶ 1228-90 | 225—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —30 169—10 
Weizen gelber: September. . . q . 1I135— 75135 —50 
Dezember 141.50 142750 
loko in Newyork 63 ¼ 63°/; 
Roggen: loko 39 .‚ 1116— 116— 
ade . . . 1116-25 1116—25 
Oktober e ER RE EL TE), 
Deen ne en ne 120—75 | 121—25 
Hafer: September 120—25 1121— 
r — — 
Rübö ? : September 43—601 43—60 
November N. — 43—30 
F ET EETR 
f 50er Iofo . ET — weh 
70er loko ee Den 34-801 35— 
70er September . e 38—301 38-30 
70er November | 38-30] 38—40 


Diskont 3 pit. Lombardzinsfuß 3¼ p6t, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 6. September. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. unverändert. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentiti 56,75 Mt, Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 36,75 Mk. Br., 36,00 Mt. Gd., 36,00 Mt. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. September 1895. 
Wetter: 725 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 125 Pfund hellbunt 125 Mk., 130 Pfd. hell 
128 Mk., 133 Pfund hell 130 Mk. 

Roggen etwas feſter, 120/1 Pfd. 100 Mk., 123 Pfd. 102 Mk., 126/ 
Pfund 103/4 Mk. 

Gerſte nur feine Qualität begehrt, helle meblige 120/5 Mk., feinſte 
über Notiz, mittlere Qualität 110% Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer heller 110,3 Mk. 


Mond⸗Aufg. 7.23 Uhr. 
Mond⸗Untg. 10.03 Uhr Morg. 
Mond⸗Aufg. 7.39 Uhr. 
Mond⸗Untg. 10.20 Uhr. 


Sonnen⸗Untg. 6.31 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.29 Uhr. 


Lose à 1 Mark, II Lose 10 Mark (Losporto und Gewinn- 
empfiehlt die General- Agentur von 


— — rô—Ü 2 EEE EEE TE TEE 
K. 150,000 Mark Gewinne Werih. klaupttreffer 30,000 Mark 77 


liste 30 Pf. extra) 


Schon diesen 
Freitag Ziehung 


Baden- Baden. 


Nord- Ostdeutsche Gewerbe-Ausstellungs- 
[Lotterie 


Ziehung unwiderruflich Montag den 16. September. 


os 1 Mar 


Lose à 1 M., 
In Thorn bei St. von Kobielski, 


W. v. 


Haupt- e g x 10,000 „ 
treffer: 3500 


3,000 


Königsberg i. Pr., Kantstrasse Nr. 2, 
Leo Wolff, sowie in Thorn 


6 


75 79 


20,000 Mk.] 1 Gewinn i. W. v 2000 Mk. | Ferner 20 Gewinne i. W. a 200 Mk. 
2 Gewinne „ 


1000 „ 
750 „ 
500 


Oskar Drawert 


und 
werden 


Zu haben 1 allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M 


Werth. 


. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
nn. Breitestrasse Nr. 8 


Für die Mitglieder der St. Georgen. 
Gem. iſt der Klingbeutel abgeſchafft. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 10. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfand kammer des könig⸗ 
lichen Landgerichts⸗Gebäudes hierſelbſt im 
Auftrage des Konkursverwalters Herrn 

Engler 
1 Kabriolet und 2 Fleiſcher⸗ 
wagen 

meiſtbietend verſteigern. f 


Heinrich, Gerictsvalz zieher-Anwärter. 


Verſteigerung. 


Montag den 9. September cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
circa 400 Ctr. Gerſte 


für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 


verfteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Konzeſſ. Fröbelſche Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen. 
Der Winterkurſus beginnt den 1. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich bereits entgegen. 
Emma Zimmermann geb. Ernesti, 
Brauerſtr. I, Haus Tilk. 


Spezialität: 


Dam „. Caffee s 


1 täglich friſch geröftet. 
Holländische Mischung 


per Pfd. 1,60 (kräftig und gutſchmeckend), 


Wiener Mischung 


per Pfd. 1,70 (fein und volles Aroma), 


Karlsbader Melange 


per Pfd. 1,80 (hochfein in Aroma und 
Geſchmack), 


Kaiser-Melange 


per Pfd. 2,00 (zuſammengeſetzt aus den 
edelſten Bohnenſorten). 
Außerdem empfehle gleichfalls: 


täglich frisch geröstete 
Ca ffee's 


per Pfd. 1,20, 1,30, 1,40 und 1,50 Mark. 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Colonialwaaren. 


0. Scharf, Breitefke 5, 


Militär⸗ un 
Beamten: 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Preiſe. 
ahre ſchriftl. 
Uhren! Uhren! ? tee e 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 12, 14, 16— 25 Mk. 
Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 18, 20, 24—60 Mk. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 22, 25, 28-90 Mk. 
Silb. Dam. Rem.⸗Uhren 14. 16, 1824 Mk. 
Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhr. 40, 50, 60—180 Mk. 
Nickel⸗Cyl.⸗Uhren 6, 8, 9—10 Mk. 
Größte Auswahl in Regulateuren 
mit prima Werken zu billigſten Preiſen, 
Wecker Stück 3 Mk. unter Garantie. 
Lager von echten Goldwaaren, Brillen ꝛc. 
Reparaturen billig, gut u. ſchnell. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29, 
gegenüber Herrn Matthes. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. auf meine Firma zu achten. 


Hertrulleiber 


aß werden von mir gutſitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden ſauber gereinigt und aus- 
gebeſſert. 
Heinrich Schultz, EIER, 
Strobandftraße 15, 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver: 

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pıund in 

Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


Rebhühner, Rehe 


Gm ganzen und zerlegt) 
empfiehlt M. H. Olszewski. 
Möbl. Zim. n. Rab. 7. b. Tüchmacherſtr. 22. 


Wohne vom I. Oktober 3 

zulmerſtraße Ur. 2, 

Eeke Altstädt. Markt. 
Polcyn, Nechtsanwalt. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


000 erer 
ene e 


My. BASILIGg 3 


>» ö 
— Photograph, 


x Thorn, Mauerstrasse 22. 


Auch Sonntags geöffnet. 


* 
Nee 
eee 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Eintritt von Kindern jederzeit; 
geöffnet von 9—12 Uhr vormittags. 
Frau Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Brauerſtraße 1, Haus Tilk, 
CCC 


Hunderttauſende tüchtiger 


= Sebastian Auer 
5 a f Bu 
4 155 „ uunwiderrufliches up |: 
44 


Herrn Nowak 7 im Schügenbauſe zu haben. 
Am Eingange erhält jede Dame ein echtes Edelweiß zur Erinnerung gratis. 


Thorn, Bromberger Chor. 
Donnerſtag den 12. und Freitag den 13. 1 enge 1895. 
Nur zwei Tage. 


Mayer's grosser amerikanischer 


Circus. 


Anerkannt grösster und vollkommenster Cireus 


auf dem Continent. 5 
Exiſtirt bereits ſeit 63 Jahren und hat den ganzen Erdenrund bereits 3 Mal bereiſt. 


150 Perſonen, darunter 50 der erſten Künſtler aller Nationen. 


Schützen garten. 


Sonntag den 8. September. 


Anschieds-Goncert 


2 der hier ſobeliebt gewordenen 


Throler Sänger-Geſellſchaft 
Seb. Auer aus Salzburg. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Familienbillet3 für 3 Perſonen find 
vorher à 1 Mark in der Konditorei des 


N 
1 


5 


Hausf 
verwenden wenge Ueber 100 Pferde. 
Brundt-Raffer [ Grosser Gala- Umzug. * — 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗ 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. Derſelbe 
ift zu haben in der Niederlage bei 


Julius Mendel. 


Unterricht in der Stenographie 
ertheilt billigſt 
Emma Zimmermann geb. Ernesti, 
Brauerſtr. I, Haus Tilk. 


ah beſte ſchleſiſche Heiskohlen 1 er 1 m. Burſchengl. u. Pferdeſt. 
bei S. Blum, Culmerſtraße Nr. 7, I. . Okt. z. verm. Schloßſtraße 4. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Dividende an die Versicherten pro 1894: 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Saderftraße Ar. 1. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren-Lagers, 


beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ und 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 
ſowie verſchiedene Liqueure. 


Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Wantanin ren 


Aa al. 


ist für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziellgeeig. — er die Verdaulichkeit 
der Milch. — Zu hab. in Col.-, Delicatess- u. Drog.-Hdl. in Pack. à 60, 30 und 15 Pf. 


Amerik. Petroleum Perſandt-Weſchü ift 


liefert ug” beſtes Petroleum von 2 Litern an, in Kannen ohne Pfand frei 
ins Haus, à Liter 18 Pf. Beſtellungen erbeten Fchloßſtraße 4, Am. Petroleum 
Ver andt. Porte wird nergütigt. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Bozüg. im Soolbad Inowrazlaw. iii 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, „ eee ꝛc. Proſp. franko. 


Eine Gastwirthschaft mit Preileſtraße. 
Saal und Garten, Militär- 


in befter Lage der Bromberger Vorſtadt, 
vom 1. Oktober d. Is. zu verpachten. 
Robert Majewski, grumbergerſtr. 


Leonberger "BE 


billig zu verkaufen ur. Ar. 4 


3300 Mk. Kindergelder 


werden von fofort oder 1. Oktober geſucht 
Offerten unter J. W. in der Exped. d. Ztg. 


kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 
Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 1. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Kleingemachtes trockenes 


Brennholz 


frei Haus pro Rmtr. 5,25, 


fauberfte Unfertigung, billigſte 
iſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


agons, 


Die Balkonwohnung 


in meinem Hauſe Grabenſtraße 2, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres M. Borowiak. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Ml. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 4. 


Jeden Tag 2 große Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. 
Preiſe der Plätze: 
1. Platz 2 Mark, 2. Platz 1 Mark, Galerie 50 Pf. Kinder zahlen in der Nachmittags⸗ 
vorſtellung 20 Pf. 


Gaſthaus RNudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 


Malergehilfen 


können eintreten. 1 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


Ein tüchtiger Uuiformſchneider 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Schneidermeiſter Wittkowski, 
Pionier⸗Batl. Nr. 2. 


1—2 Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, ſucht zum Oktober 
M. Suchowolski, 


Kolonialwaaren⸗Handlung u. Deſtillation, 
horn. 


Achlaſſerlehrlinge 


ſucht Robert Majewski, 
Brombergerſtraße. 
Ein Laufburſche emen 


Kantine Leibitſcher Thorkaſerne. 
Dominium Jaskosz bei Brieſen 
ſucht Männer u. Frauen 
für die Rüben u. Kartoffelernte. 


Meldungen nimmt entgegen 
Unternehmer Janz, 
bei Herrn aur ern Münster. 
ertretung der 
ine Dame z rau und zur Be⸗ 
aufſichtigung der Kinder wird geſucht 
zu ſofort auf 4 Wochen von 
Major Srauert, Fiſcherei 54. 
— 


7 Eine alleinſtehende dame 
ucht eine Wohnung v. 2 Zimm., Küche u. 
Bub. von Oſtern künftigen Jahres. Off. u. 
M. I. i. d. Exped. d. Ztg. abzugeben. 


2 Wahnungen, 
parterre, je 3 Stuben, Küche und Zubehör, 
für 270 Mark bezw. 200 Mark in dem 
Szymanski'ſchen Haufe Mellienſtraße am 
Wäldchen zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Tiſchler⸗ 
meifter Körner, 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


2. u. 3. Etage, WE 
je 6 Zimmer und 1 kleine Wohunng, 
4 Tr., vermiethet A. Stephan. 
R RER 9 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm. 
Kluge. 


I Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Fiſcherſtraße 49, 
von ſofort zu vermiethen. 
Robert Majewski, Brombergerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bestellungen frühzeitig en«= 


ar ei 


100, 000 Mark. 


Sonntag den F. September 


nachmittags 3 Uhr: 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz, 
recht pünktlich, vollzählig erſcheinen. 


Radfahrer Derein „Worwirle: 


Morgen Sonntag: 


Ausfahrt nach S Schirpitz 

Abfahrt um 3 Uhr vom Schützen hause 

Gäſte im 5 gern willkommen. 
Der Fahrwart. 


Jicgelei⸗ Park. 


Morgen Sonntag den 8. September 
nachmittags 5 Uhr: 


Großes Extra: Coneeil, 


ausgeführt von der geſammten Kapelle de 

Fuß⸗Art. Regts. Enke (Magdeburg.) Nr, 

unter perſönlicher Leitung ihres Mu uftk⸗ 
dirigenten Herrn na 


Anfang 5 Uhr. Entree 2 0 Pf. 
Ergebenſt 
W. Taegtmeyer: 


Er Verloren SS 


eine goldene Damenuhrkette mit Mer 

daillon, ein Vergißmeinnicht mit blaues 

Steinchen daran, vom Neuftädter Markt Bi 

Baderſtraße zu Voss. 

3 erhält gute Belohnung 
Gerechteſtr. 2, erſte Etg. 


IE Alte Möbel Si 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Verkauf 
ie Möbel: a , vr 
Schränke, Tiſch, Stühle, auch 
— Petroleumkocher wegen Fortzugs⸗ 
E. Behrendt, Eliſabethſtr. 2. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle fir 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


— Nichtgefallendes Bere. Tom. 51 Babel 
Pecher & Co. in Herford i. Zi. 


JE En 
Mühlenetabliſſement in Brom berg. 


Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). A 


6, bisher 
ro 50 Kilo oder 100 Pfd. 
p Pf N . 
Weizengries Nr. 13,80 3 
Weizengries Nr. 2 12,80 1 440 
Kaiſerauszugmehl 14,20 1340 
Weizenmehl 000 13,20 | 115 
Weizenmehl 00 weiß Band | 10,80 10,60 
Weizenmehl 00 eu; Sud 10,40 | "7760 
Weizenmehl 0. 7,40 420 
Weizen⸗Juttermehl 440 3060 
Weizen⸗Kleie 3,60 9.60 
Roggenmehl 0 z 9,40 880 
Roggenmehl 0/1 8,60 820 
Roggenmehl I In 8, 6. 
Roggenmehl II 580 8.— 
Commis⸗Mehl. 780 7. 
Roggen⸗Schrot rg 6,80| 420 
Roggen⸗Kleie . 8 4,20 147 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,— 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,50 11050 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,50| 10.5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,0 10, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1950 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 950 8.50 
Gerſten⸗Graupe grobe 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 350 8,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 ya 87 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9.20 6,70 
Gerſten⸗Kochmehl * 420 5,70 
Gerſten⸗Futtermehl 400 1872 
Buchweizengrütze I 4 1 4.20 14 


Buchweizengrütze Ir, 


— Täglicher $ Kela 


1895. 
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